
danken nahelegte) mit den Perspektiveneorg Baudler, Aachen
tuzerther und Modifizierbarkeit verbun-

Zu Für den edanken eines Ka- den WwIrd. Die Konzentration der aubens-
1SMUS spricht, daß gegenwärtig AaUuSs die gegenwärtig geforde: wird,
verschiedenen Gründen eın großes Bedürtf- cdart sich nicht einer objektiven, SOIl-
N1s ana!: besteht, den christlichen Glau- dern MU. sich einer „situativen“ Hier-
ben, aut das Wesentliche konzentriert, archle der Wahrheiten Kar. Rahner)
überschaubar, andhabbar un auf die orjientieren. Da die Situation, auf die nın
konkreten Lebenssituationen beziehbar VOT der Jlaube konzentriert wird, VO  - ensch
sich en. Dieses Beduüurtinis ist inner- Mensch, VO  ® Lerngruppe Lerngruppe,
kirchlich begründet durch den Pluralismus VO  5 Lebensphase ebensphase wechselft,

Theologien, der die ra „Was gilt ist mıit dieser Perspektive ıne bleibende
eigentlich noch?“‘ TÜr viele als wirklich eX1- Modifizierbarkeit der konzentrierten Glau-
stentielle rage provozilert; aber auch bensaussagen notwendig mM1% bedingt.
außerkirchlich 1st etwas Ww1e 1nNne „SINN- Da wel wesentliche Perspektiven der bis-
krise der demokratischen esellschaft‘ herigen Kate:  ismustradition (ob)ektive
Walter Scheel) festzustellen, die manche Systematik un Vollständigkeit) den g_
dem christlichen Glauben Fernstehende genwärtigen nliegen iıcht gerecht WeI ' =
dazu motivliert, fragen, ob nicht dieser
.laube un! seine Tradition doch auch ın

den können, ich den Begri{iIf des
„Katechismus‘‘ nicht {Ur eeijgnert, auf

uNnserer eit 1ine Sinnorientierung en dieses Bedürtfnis antworten. Dem Men-
könne; auch diese ra verlang nach chen oder der Lerngruppe, die dieses BHe-
einer auf das Wesentliche konzentrierten dürfifnis hat, kann vielmenr besten da-
urchschaubaren und auft das OoOnkreie Le- durch geholfen werden, daß nleiftung
ben bezie  aren Neuartı.  atıon des un: bekommt, selbst 1nNne „KUrZ-christlichen aubens. formel des aubens‘‘ erarbeiten, die
ZuU un Der Name „Katechismus“ asS=-= den überlieferten Glauben auftf se1ne Le-
sozliert mindestens drei Kategorien Kon- benssituation hın konzentriert un!: dadurch
zentratıiıon Systematik Vollständig- überschaubar, andhabbar und unmittel-
eit. Von diesen drei TÜr den Katechis- bar Lebensbewältigung einsetzbar

konstitutivenmusbegri{f Perspektiven macht.
sind ]edo! die beiden Jetztgenannten Was notwendig wäre, ist icht eın
iıcht geeignet, das ın der ra genannte „Katechismus‘‘ (was immer INa  - darunter
Beduüurtfifnis das den atechismus-Gedanken versteht), sondern ıne gediegene, VeL_r’ -
nahelegt) befriedigen sollen die Glau«- standlıche un!: durch 1nNne 1elza. kon-
bensaussagen systematisch geordne und kreter Beispiele anschauliche un NIe-
vollständig se1in, dann mussen S1e abgeho- en Antleitung ZUr Erarbeitung einer
ben werden VO.  n der iıcht systematislier- Kurzformel des auDens eute.
baren 1e. mögli  er Wirklı:  e1tsbe- Zu Wichtige inhaltliche emente eines
zuge, ın denen S1e sich jeweils onkreti- solchen „Handbuchs ZUTC Krarbeitung einer
sieren können. Das ber edeutet, daß sich Kurzformel des aubens  6 mußten ein:
eın gearbeitetes Buch icht wirklich Es mußten sehr N die Kriterien un!
VO ‚theologischen Kunstgewerbe-Voka- Gesichtspunkte genannt un! anhand VO.  -
bular“‘ Oslosen un: dem christlichen Glau- Beispielen eingeu werden, die gewähr-
ben 1Ne NECUC, auf Oonkreie Lebenssitua- leisten, daß die S1tuatiıv erarbeite
tionen beziehbare Plausıbilitat en Kurzformel des aubens 1ın jener „SPUur  66
kann und Tradıtion verbleibt, ın der die alt-
Das in' der ra angesprochen nliegen ırchlichen Glaubensbekenntnisse entstan-
kann meiner nsicht nach LU dann — den S1iNd und also ın der findenden

werden, WEeNn die Perspektive der
Schriften Z.U Theologie 1 Zürich — Ein-Konzentration (die den Katechismus-Ge- jedeln öln 1970, 248.
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Kurzformel nicht eın laube, SOTN- Glauben beschäftigen un ihn verstehen
willdern der alte l1aube Nne  — artikuliert wird.

Es mußten Frageraster vorgestellt un!:
Beispielen veranschaulicht werden, die Erhard Bertel, aarbrücken

ine gefundene Kurzformel des aubens
sowohl auf das Ganze der christlichen Zu Für den Praktiker scheinen für den
Überlieferung als auch auf das Ganze des atechismus prechen
gegenwärtigen Lebens bezieht also Es gibt 1mMm auie eines Schuljahres un
Was edeutfen ın dem VO  5 M1r gefunde- estimmter Klassenstufen weni1ger Neu-
NnNenNn Verständnis des christlichen aubens ans  affungen un! er mehr Ruhe

die Sakramente der 1m Unterricht.die Weltreligionen,
irche, das en 1n der Gemeinde, der Wie die als (;janzes 1ne Samm -

lung des „ Wortes es 1st, kanntrinitarıs Gottesglaube, die Institution
des Papsttums, cdie menschliche Sexualität, der atechismus die Zusammenfassung
die menschliche Trbeit SW.). der 99  e  ne der Tche*‘* darstellen
Zu Einer solchen „Anleitung Z  — KEr- Dem Religionslehrer wIird die orbe-
arbeitung einer urzformel des aubens  66 reitung erleichtert, da ihm „sein Sto{ff‘‘
kame olgende Au{fgabe lar abgegrenzt vorlie: und 1inhm ent-

Im schulischen Religionsunterricht: Er- sprechende Kommentare angeboten
sind.probung des christlichen aubens auf

seinen möÖögli:  en Beitrag ZULXC Lebensorien- er scheinen M1r die ründe, die
einen techismus sprechen:tierung hın und dialogische Abgrenzung

nichtgläubiger Schüler durch entsprechen: Es besteht die große efahr, daß aus

anders formulierte „Weltbekenntnisse“ un der Pluralität des „katholisch-theologi-
„Lebensformeln‘‘ (Bleistein dadurch Mo- chen mfifeldes‘‘ 1nNne kirchenamtliche
tivatıon einer Auseinandersetizung, die Theologie für den atechısmus verord-
en egruüundetes gegenseitiges Verstehen net WwITrd. Dieser Vorgang muß seiner
ermOo atur nach einseitig Se1INn.

In der irchlichen atechese und 1n der Es besteht die efahr, daß aus der Tat-
Jugendpastoral: Suche nach einer lebens- sache, daß neben der der Kate-
phasenspezifischen Identifikation mit dem chismus ste. die atize des Katechl1ls-
christlichen Glauben 1ın einer esprächs- INUS eın quasi-dogmatis  es .‚ewicht

deren Mitglieder durch 1eselbe ernalten.
Lebensphase un evtl. Urc! dieselben Le- Aus der Parallelität un Kate-
bensprobleme (Eheprobleme, ühkindliche ch1smus kann €e]1! ges  ehen, daß
rzliehung, Altersbewältigung SW.) VeL- der atechismus die ZU. Zitaten-
bunden iınd atz degradiert, statit S1Ee ZU unda-
Za Eine So „Anleitung ZU  H$ Bildung ment der Katechismusaussagen -
einer Kurzformel des aubens‘‘ wäre VO:  - chen
der darstufe bis hın ZU spaäaten Eın techismus wurde wohl wieder
Lebensalter eın WI'|  es Arbeitsbuch fur versuchen, ıne „systematische Theolo-
jeden Menschen, der sich, aus welcher Mo- g1e“ hieten. amı wäre alle situatiıve
1Vatıon auch immer, mit dem christlichen Bezogenheit wieder 1n ra gestellt,
D Bleistein, Kurzfiormel des aubens Prin- sowohl Was die Klassenstufe als auch
Z1p eiıner mMOodernen Religionspädagogik, WÜrTrZzZ-
burg 1Ua In 164 Bn 9—19; QZU? Baud- WwWas die existentiellen FHragen der Schuü-
ler, Glaube aufgrun VO: Erfahrun: ZUuU KTrTIi- ler angeht.terjien un! Möglichkeiten des Umgangs M1T
Kurzformeln des aubens Aau! praktisch-theol.
Sicht, 1N ° audler—.  einert—.  retzer, Den .1au-

Eın atechismus MU. schon Aaus fOr-
ben ekennen: ormel der eben? T£— malen ründen wieder STIiMMTIEe
asel—Wien 1979, 118/119

Vgl audler, Der Glaube als Unterschel- stereotyp dida.  iıschen emente in ]e-
dungskriterium der ese, in ers, (Hrsg.), der „Lektion‘ bringen amı wäre die-
Erneuerung der Kirche durch Katechese, Düs-
elidorf 1975 SCeT atech1smus bestenfalls eın KOom-
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